
im Boden ist ein anerkannter Para-
meter zur Beurteilung des Grund-
wasser schonenden Effektes einer
pflanzenbaulichen Maßnahme.
Die Tabelle 2 zeigt verfügbare

Nmin-Werte im Boden zu Vegetati-
onsende 2009 unter Gras, Getreide
und in der unbewachsenen Kontrol-
le. An keinem Standort wurden Un-
terschiede festgestellt, selbst relativ
hoheN-AufnahmenderGetreideun-
tersaat am Standort Tydal machten
sich in den Nmin-Werten kaum be-
merkbar. Es sei darauf hingewiesen,
dass es sich bei den Werten nur um
ein einjähriges Ergebnis aus dem BG
2 handelt. Aufgrund des plötzlich
einsetzenden Schnee-
falls zu Vegetationsende
2010 wurden keine
Reststickstoffmessungen
in denUntersaatenmehr
vorgenommen.
FürdieerfolgreicheEta-

blierung von Untersaaten
sind sowohl Weidelgras-
mischungen als auch Ge-
treide (insbesondere
Grünroggen) geeignet.
Diese Kulturen zeichnen
sich durch ein ausreichen-
des Überdauerungsver-
mögen in den stark be-
schattenden Maisbestän-
den und eine zügige Ent-
wicklung nach der Mais-
ernte aus. Aussaatstärken
von 5 bis maximal
10 kg/ha bei Gräsern und
zirka 200 Pflanzen/m² bei
Getreide sind anzustre-
ben. Der Aussaattermin
einer Untersaat muss vor-
rangig der Maisbestan-

deshöhe angepasst wer-
den. Eine Aussaat ab dem
Sechsblattstadium des
Maises vermeidet eine
Konkurrenz um Wasser
und Nährstoffe und
schafft meist den nötigen
Abstand von mindestens
14Tagenzuvorhergegan-
genen Anwendungen
vonBodenherbiziden.Die
Aussaattechnik muss eine
ausreichende Einarbei-
tung des Saatgutes ge-
währleisten, umden Feld-
aufgang abzusichern.
Striegeltechniken sind
hierbei empfehlenswert,
da sie eine Bodenbearbei-
tung mit hoher Flächen-
leistung verbinden. Nach
derMaiserntewerdendie
Untersaatbestände kräfti-
gerundgewährleistenbei
guter Entwicklung nen-
nenswerte N-Aufnahme-

raten von durchschnittlich 20 kg N/ha
im Herbst. Das Nitratauswaschungs-
potenzial kann mit Untersaaten nur
bei weitestgehend optimalen Bedin-
gungen reduziert werden. Gebunde-
ne Stickstoffmengen sollten mit min-
destens 50% bei der Düngung der
Folgefrucht angerechnetwerden.Un-
tersaaten im Silomais können, sofern
dieoft schwierigeEtablierunggelingt,
einen Beitrag zum Grundwasser-
schutz leisten.
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Grünroggenbestand Mitte August 2010 bei Aus-
saat mit Drillmaschine.
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Grünroggenbestand Mitte August. Die Aussaat
erfolgte mit Hackstriegel.


